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Raymumdi174 Zaullii

ohne dieſelbe wird er niemahlen verbeſſeret , ernaͤh⸗
ret , vermehret oder vervielfaͤttiget werden .

87.
Von der Weiſe zu practicieren , und zu

verſuͤſſen den Lapidi u mit der bekannten

Feuchte .

In toms nun die Verſuͤſſung dieſes Stei⸗

nes zut bun , iſt eine dreyſache Ordnung / und

auch eine zweyfache . Weilen entweders durch die

Wiederholung ver Aufloͤſungen und Gerinnungen /
oder S zublimierun⸗zen , oder aus beyden die Frrie⸗

rung und rechte Schmelzung verrichtet wid . Ders

jenige aber ; der durch des Regſment der Auflöͤ⸗
ſungen , gemacht wird ohne Feunen , gleich der

Natur , wird recht bereitet odne G efi irr ans Aer

fabe detz Srechen 54 der aber durch den Pro⸗
ceß der Sublimierung eingerichtet werden muß ,

hlen muß die Klugheit des Kuͤnſtters
rgen terlaſſen die Getahr zu warnen . De⸗

rowegen er in Anſehung der Arr gu práči aeher fixiers wird , aber gemacher gegoſſen . Die⸗

fes au erſetzen wag man nemlich zur 1ſten Ord⸗

nung recutriern , iſt der zte Proeeß von beyden

vermiſcht , nemlich mit ſamt der Feurung und oh⸗
ne Fe urung klüͤglich erfunden worden . Darum

nehme man den Stein zerreibe ihn und traͤnke

in ſeinem Geſchirr , durch Eintauchung im kleine⸗

ſten , nemlich nach und nach , gemacht wie ein

Thau ſamt einem und halben 14. ſeinem Theil Hers
nad )
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Codicil , 5

nach kochs mit fuchtem Feuer , bis ſelbiger Theil
in die Subſtanzreines Steins geronnen iſt . Hers
nacher ſtaͤrke das Feuer allgemach von Kohlen ,
bis daß ſublimiert wird davon , was je aufgeloͤßt
worden , ſo wohl von dem trucknen Waſſer des

Sulphurs als feuchtem des Queckſilbers .

88 .

Von der zweyten Bethauung zum Ver⸗
ſuͤſfen oder Erweichen .

D hinwiederum , was ſublimiert worden iſt ,
bringe uͤber ſeine Druſen , mit Zerreiben und

Traͤnken mit geſagtem Geiſte , welcher mehr in

der Feuchte uͤberfluͤßig vorhanden iſt : Und das mit

wiederholter Traͤnkung im Thau , Kochung , Sub⸗

limierung und Gerinnung , und ſublimiere es mit

ſeinen Feuern , ſo auf einander folgen , und fleis
fig fortgefuͤhrt werden / bis durch ſtetige Wieder⸗

holung der Sublimierungen der nicht angeflamm⸗
ten Geiſteren uͤber denſelben und unaufhoͤrliche

Bewegung alles hinunterwaͤrts fixiert werde .

89.
Von den letzten Abdauungen / die

Optetiſch .

Wenn es aber fixiert worden nach der Propor⸗
tion des ihme zugeeigneten Feuers mit Maͤßi⸗

gung , dann ſo mache ein ſtarkes Feuer darunter ,
ſo wohl fortzuſetzen einen Tag lang . Am andern

natur⸗
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